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die Verhältnisse aber, in welchen eine solche stattfinden wird, ist es unmöglich 
hier Näheres zu sagen. Mit jener Hingebung unserem A l l e r g n ä d i g s t e n Kai
se r und Herrn , unserem Vaterlande, wie wir sie bisher geübt, gewärtigen wir 
auch jetzt die künftigen höheren Befehle. 

Es war wohl ein ernster Augenblick, ähnlich dem heutigen, als ich im ver
flossenen Jahre feierlich des Abschlusses zehnjähriger Wirksamkeit unserer k. k. 
geologischen Beichsanstaltin der Sitzung am verflossenen 22. November gedachte, 
und in derselben auch, wenn auch nur in grossen Zügen, der Entwicklung der 
bezüglichen Arbeiten, wie sie auf ein halbes Jahrhundert in unserer Geschichte 
zurückgeführt werden können. Unparteiische Geschichtschreiber der Zukunft 
werden sie nicht verwerfen, während wir in unseren Tagen abweichende, selbst 
entgegengesetzte, wenn auch der Wahrheit wenig entsprechende Darstellungen 
dort vorfinden, wo Parteibestrebungen sich übermächtig gestalteten. Den hoch
verehrten Gönnern und Freunden, welche uns öffentlich und im Privatleben Zeug-
niss gaben, darf ich aber hier aus vollem Herzen den innigsten, tiegefühlten Dank 
darbringen, welcher mich durchglüht und alle unsere Arbeitsgenossen in der k. k. 
geologischen Reichsanstalt, namentlich in der Erinnerung an jene ewig denkwür
dige Sitzung des hohen k. k. verstärkten Reichsrathes am 14. September, wo 
die hohen Männer, Graf Georg Andrässy , Edler v. Mayer, Fürst v. Salm, 
Freiherr v. Zigno, Graf v. Har t ig , Graf Clam-Mar t in i tz , Graf Albert v. 
Nost i tz , Bischof Korizmits , Graf Anton Szecsen in wohlwollendster Wür
digung unserer bisherigen Leistungen ihren kräftigen Schutz uns gewährten. 

Meine Ansprache am 22. November 1859 enthält so viele ausführliche 
Nachrichten, dass ich mich heute wohl auf zwei Abschnitte von Berichterstattung 
beschränken kann, einer raschen Uebersicht dessen, was unsere Herren Geologen 
noch in der letzten Zeit der Aufnahmen an Fortschritt in unseren Arbeiten ge
wannen, und dann einer kurzen Uebersicht des in der ganzen Periode der k. k. 
geologischen Reichsanstalt, vom 15. November 1849 bis zum heutigen 30. October, 
gewonnenen Erfolges, woran sich eine übersichtliche Darstellung der Aufgaben 
anreihen wird, welche den bei der Gründung der k. k. geologischen Reichsanstalt 
vorgelegenen Gesammtplan umfassen, aber in grösserer Bestimmtheit, als es dort, 
wo noch die Erfahrungen nicht gewonnen waren, ausgedrückt werden konnte. 

1. Bas Jahr 1859 MB 1860. 

Ganz eigentümlich war eine der Aufgaben des gegenwärtigen Sommers 
gewesen, welche Herr k. k. Bergrath M. V. L ipo id erfolgreich durchgeführt 
hat. Es galt nämlich, die Natur einer oder der andern der Gesteinvorkommen der 
silurischen Schichten in der Nähe von Prag genau zu ergründen, welche der 
grosse Forscher Joachim Bar rande unter dem Namen der „Colonien" ausge
zeichnet hatte. 

Ich kann dieses Erfolges hier nur mit einigen Worten gedenken, er wird 
Gegenstand einer grösseren wichtigen Mittheilung des Herrn Bergrathes selbst 
in der Folge ausmachen. Der Beginn einzelner Faunen in tieferen Schichten, 
während sie in höheren erst zu vollständiger Ausbildung gelangen, getrennt 
durch Schichten mit Einschlüssen abweichender organischer Formen, stellen den 
eigentlichen Begriff der „Colonien" vor.. Er war von Herrn Bar rande in Bezug 
auf eine Localität von silurischen Fossilien in der Bruska bei Prag gebildet, 
welche von unserem hochverehrten Freunde Zippe zuerst aufgefunden und aus
gebeutet, später in den gewonnenen Exemplaren von Barrand estudirt wurde, und 
in welcher dieser gemengt die Formen von zwei verschiedenen Faunen erkannte. 
Er nannte sie später „Colonie Zippe". In ähnlicher Weise benannte er später 
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zwei Colonien „Krejci" und „Haidinger". Herr Prof. Krejc i hatte schon im 
verflossenen Jahre aus der Schichtenstellung Zweifel über die Natur der Colo
nien überhaupt gefasst. Herr Prof. Suess hatte noch im verflossenen Herbste in 
unserer ersten Sitzung am 22. November die Ergebnisse einer von ihm ange
stellten Untersuchung mitgetheilt, welche namentlich der Geschichte der Colonie 
„Zippe" gewidmet war. Herr B a r r a n d e selbst hatte mich mit einem freund
lichen Schreiben beehrt, in welchem er gegenüber Herrn Prof. K r e j c i ' s Beur-
theilung seine eigene Ansicht auf das Bestimmteste aufrecht erhält. Beide sind 
in dem X. Bande unseres Jahrbuches, für 1859, Verh. S. 479 und 481, ent
halten. Ich verdanke Herrn Bar rande einen Abdruck einer späteren Abhandlung, 
vorgetragen in dev Societdgeologique de France am4. Juni 1860 {Bulletin, 2. Serie, 
J. XVII, p. 602), in welcher derselbe eine rasche Übersicht nicht nur der That-
sachen in Böhmen gibt, sondern denselben analoge Erscheinungen auch aus 
andern Ländern hervorhebt. Die Thatsache der Natur der nach dem Ausdrucke 
von Agassiz ( B a r r a n d e , S. 640) „prophetischen" Fossilien-Faunen selbst, 
ist also wohl vollkommen sicher gestellt. Eine andere Frage aber ist es, ob alle 
in Böhmen von Herrn B arr ande als Colonien betrachteten Fundstätten von Fossi
lien wirklich als solche sich bei genauester Untersuchung bewähren, und hier 
ist es, wo Herr L ipo id solche genaue Aufnahmen und Berichte bringt, dass 
man dies den zwei Colonien „Krejci" und „Haidinger" nicht zugestehen kann. 
Sie erscheinen in den mit grösster Sorgfalt verfolgten Schichten als Ergebnisse 
grosser übergreifender Faltungen. Herr Lipoid untersuchte mit in das Einzelnste 
gehenden Studien die Lagerungsverhältnisse nicht nur der in der Nähe von 
Kuchelbad liegenden beiden genannten Colonien, sonder dehnte einen gleich 
sorgfältige Untersuchung noch gegen Westsüdwest über ßadotin, Cerosic, Kar-
lik, Tfeban und Litten aus. Er fand den Barrande'schen Colonien „Krejci" 
und „Haidinger" analoge Einkeilungen von Littener Schichten (Bar rande ' s 
tiefere Schichten der Etage E) zwischen Kossower und Königshofer Schichten 
(D und d$) bei Radotin, Kosaf; Cerosic, Wonoklas, theilweise isolirt, und der 
Bedeckung durch Diluvium wegen nicht genau im Zusammenhange feststellbar. 
Aber von Karlik an geht die Einkeilung ununterbrochen südwestlich fort bis 
Litten, gewinnt fortwährend an Ausdehnung, und ist hier unmittelbar von 
den Kuchelbader Schichten (Barrande 's Kalke der Etage E) überlagert, wo
gegen sich hier die Kossower und Königshofer Schichten auskeilen. Eine grosse 
Zahl ausgezeichnet schöner, lehrreicher Durchschnitte lässt keinen Zweifel über 
die Natur der Verhältnisse übrig. Herrn Lipold's unter sorgfältigen Messungen 
abgeleitete Ergebnisse bestätigen die Richtigkeit der von Herrn Prof. Kre jc i 
aus den Studien der Schichten gefassten Ansichten. Herr Bergrath Lipoid hat 
eine Copie seiner Karte sowohl, als der Durchschnitte bereits an Herrn Bar
r a n d e mitgetheilt. Das hohe Interesse der Frage wird gewiss im künftigen 
Sommer 1861 schon manchen Geologen an diese immer classischer sich dar
stellenden Fundstätten von silurischen Fossilresten führen. Die genaue Unter
suchung war für diesen Sommer eine für uns unabweisbar vorliegende Aufgabe. 
Die vielen neuen von Herrn Lipoid aufgefundenen Punkte erheischen freilich 
noch Jahre lang sorgsame Untersuchung, Aufsammlung von Petrefacten u. s. w., 
die auch für unsere Detail-Aufnahme zu zeitraubend gewesen wäre, die aber 
selbst noch manches werthvolle Ergebniss verspricht. 

Herr Bergrath Lipoid verfolgte ausserdem noch die Aufnahmen am linken 
Ufer der Elbe bei Kolin, Planian, Kaufim, Zasmuk, Sukdol und Kuttenberg. Die 
Gegend Östlich von Prag hatte als freiwilliger Theilnehmer an unseren Arbeiten 
Herr Prof. Kre jc i von Prag aus durchgeführt, und zwar zwischen Lieben westlich 
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